
Predigt über 1. Kor. 15,50-28 
am 2. April 2018 

Evang. Kirche Sulgen 

Liebe Gemeinde auf dem Sulgen,  
der Predigttext für den Ostermontag steht im 1. Brief des  
Apostels Paulus nach Korinth, Kap. 15, die Verse 50-58.  
Nach vielen Einzelfragen,  
die er bis dahin schon angesprochen hat,  
läuft der Brief jetzt auf die große Perspektive unseres  
Glaubens an den Auferstandenen zu 
(Ich lesen nach „Hoffnung für alle“): 

„Der Tod ist besiegt 
"50 Eins steht fest, liebe Brüder und Schwestern: Menschen aus Fleisch  
und Blut können nicht in Gottes neue Welt kommen. Nichts Vergäng- 
liches wird in Gottes neuer Welt Platz haben. 51 Ich möchte euch aber  
ein Geheimnis anvertrauen: Wir werden nicht alle sterben, aber Gott  
wird uns alle verwandeln.  52 Das wird ganz plötzlich geschehen, von  
einem Augenblick zum anderen, wenn die Posaune das Ende ankündigt.  
Dann werden die Toten zum ewigen Leben auferweckt, und auch wir  
Lebenden werden verwandelt. 53 Denn das Vergängliche muss mit  
Unvergänglichkeit und das Sterbliche mit Unsterblichkeit überkleidet  
werden. 54 Wenn aber dieser vergängliche und sterbliche Körper un- 
vergänglich und unsterblich geworden ist, dann erfüllt sich, was die  
Propheten vorausgesagt haben: "Das Leben hat den Tod überwunden!  
55 Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo bleibt nun deine Macht?" 56 Der Tod  
hat Macht durch die Sünde, und die Sünde hat ihre Kraft durch das  
Gesetz. 57 Aber gelobt sei Gott, der uns den Sieg schenkt durch Jesus  
Christus, unseren Herrn! 58 Meine lieben Brüder und Schwestern,  
bleibt fest und unerschütterlich in eurem Glauben! Setzt euch mit  
aller Kraft für den Herrn ein, denn ihr wisst: Nichts ist vergeblich, 
was ihr für ihn tut.“ ( - )  

„Meine lieben Brüder und Schwestern,  
bleibt fest und unerschütterlich in eurem Glauben!  
Setzt euch mit aller Kraft für den Herrn ein,  
denn ihr wisst: Nichts ist vergeblich, was ihr für ihn tut.“ (V58) 
  
Auf diesen Satz läuft das ganz Auferstehungskapitel 15 
und letztlich der ganze 1. Korintherbrief des Paulus hinaus:  
„Meine lieben Brüder und Schwestern, bleibt fest und unerschütterlich  
in eurem Glauben! Setzt euch mit aller Kraft für den Herrn ein, denn  
ihr wisst: Nichts ist vergeblich, was ihr für ihn tut.“ 

Wer eine Ranking-Liste  
mit den 10 wichtigsten Zielen der Menschen heute erstellt,  
der wird diese Koordinate sicher nicht finden:  
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Jesus Christus den Auferstandenen,  
der die Seinen am Ende ihres Lebens mit auf den Thron hebt,  
Sie zu Siegern erklärt,  
während alle anderen die Verlierer sein werden.  

Wir stehen kurz vor der Fußball-Weltmeisterschaft.  
Ein tolles Event,  
in diesem Jahr überschattet von der Russlandkrise,  
von Staatsdoping und noch mehr.  

In 64 Spielen geht es um den Weltmeistertitel,  
um den Sieg 
und natürlich würde ich mich mitfreuen,  
wenn Deutschland den Pokal wieder holt.  
An vielen Orten wird es „Public Viewing“ dazu geben … 

„Der König Fußball macht viele verrückt“ 
stand vor kurzem in einer Zeitschrift.  
Da werden sogar zurückhaltende Deutsche plötzlich  
zu Schlachtenbummlern,  
vom Kreißsaal bis zum Fanfriedhof 
wird es bald wieder hoch hergehen.  

Wie wäre es, wenn auch wir  
von Jesus Christus so angesteckt wären,  
dass wir uns „mit aller Kraft für den Herrn einsetzten,  
im Wissen darum,  
dass nichts vergeblich ist,  
was wir für ihn tun“?! (wie Paulus?) 

Aber hat unser Glaube dieses Potenzial,  
will ich / willst Du wirklich ausflippen für diesen Pokal,  
den uns Paulus vor Augen stellt:  
Deine Zeit und Kraft voll und ganz für Jesus einsetzen? 
Nicht fragen, was andere tun oder nicht tun,  
neben Beruf und Familie her,  
sondern einfach auf den Pokal schauen,  
den Jesus Dir vor Augen hält? 
Weil Du mit ihm zu den Siegern gehören willst?! 

Das, was Paulus hier schreibt,  
das kommt Dir vielleicht viel „zu extrem“ vor!? 
Ist es auch, weil alles gleichzeitig … natürlich nicht geht.  

Aber das Fußballfieber einer WM zeigt es:  
 - Es geht! 
 - Und es gibt keinen Sieg ohne vollen Einsatz! 
 - Ich muss aber von einer Sache wirklich überzeugt sein.  

Bin ich das von Jesus? 
Will ich einmal vor allem eines:  
Nach meinem Tod bei Jesus sein 



und dort viele wiederfinden,  
die heute nicht dabei wären 
und mich … von Jesus … zu ihnen senden lassen? 
Dazu beitragen,  
dass auch sie einmal zu den Siegern gehören? 

Was schreibt Paulus hier über den Sieg 
und die Sieger? 
Aber auch über die große Motivation,  
die alle anderen Ziele im Leben,  
aber auch alle Hindernisse und Widerständigkeiten überstrahlt? 

1. Ein Sieg für alle.  
„Gelobt sei Gott, der uns den Sieg schenkt durch Jesus Christus,  
unseren Herrn!“ (V57) 

„Gelobt sei Gott …“ 
Paulus sagt: Mensch, kapiert ihr denn nicht, das das bedeutet: Sieg!? 
Sieg über den Tod!? 
Da kann doch keiner mehr ruhig auf seinem Stuhl sitzen bleiben … 
Paulus springt regelrecht auf und jubelt:  
„Gott sei Dank!“ 
„Hey, der Tod ist weg …“ 
„Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo bleibt nun deine Macht? (V55)“ 

 -> Bsp. traurige Trauergespräche … mühsames Überdecken:  
  Ein Mensch hat versucht selber zu gewinnen (aber es ist  
  alles zerbröselt, die Nachworte wirken so hilflos …) 

Jesus hat den Sieg für alle gebracht! 
Niemand muss mehr sein Schicksal, Versagen,  
Krankheit oder Tod fürchten!  
Obwohl wir alle da noch durch müssen,  
noch Höhen und Tiefen vor uns haben.  
Jesus hat den Sieg gebracht über Hölle, Tod und Teufel.  

Der Tod in seiner todbringenden Art … ist besiegt. 
Am Ende unseres Lebens … können wir dem Sensenmann sagen:  
Durch den Sieg von Jesus kannst Du mich mal! 
Ich gehöre Jesus, geh mir aus dem Weg! 

Deswegen haben die ersten Christen bei den Beerdigungen  
ihren Verstorbenen Kränze auf die Bahre gelegt.  
Das war in der damaligen Zeit noch nicht Tradition.  
Heute ist er ein Zeichen von Trauer auf Beerdigungen.  
Damals war er eindeutig ein Zeichen des Siegs! 
Und hat ausgedrückt:  
Der Tod ist nicht das Letzte, was auf uns wartet.  
Das Letzte ist der Sieg von Jesus! ( - )  



Woher hat Paulus diese steile Behauptung? 

An anderer Stelle nennt er die Gründe: 
- Über 500 Menschen haben den Auferstandenen auf einmal gesehen.  
- Ihm selber ist der Auferstandene begegnet, ihm,  

dem damals schärfsten Kritiker und Christenverfolger.  

Es geht um Fakten,  
nicht um Wunschdenken.  

Der volkstümliche Spruch:  
„Es ist noch keiner zurückgekommen“,  
der gilt seit Ostern nicht mehr.  
Jesus Christus ist von den Toten auferstanden,  
er hat nicht nur das Zeug zum Sieger,  
er ist der Sieger.  
Und mit ihm, die ihm gehören.  

An ihm … wird schon jetzt sichtbar,  
was nach dem Tod auf uns zukommt …  

Und deshalb ist Jesus der Auferstandene heute (2.) unbedingt … 

2. Eine Nachricht für alle.  

Wann immer der auferstandene Jesus im Neuen Testament  
Menschen begegnet, hat er sie alle losgeschickt:  
„Geht hin und sagt es anderen, was geschehen ist.  
Geht hin in alle Welt!“ 
Und sogar die, bei denen nichts von einen Beauftragung steht,  
von denen heißt es, „es brannte ihnen das Herz“ 
es weiterzusagen.  

Die Auferstehung – ist eine Nachricht, die in Bewegung setzt,  
wenn sie mein ganzes Denken und Leben erreicht hat.  
Sie verändert nicht weniger als alles.  
Und diese Nachricht muss in die Welt hinaus! 

In unseren Orten, auch auf dem Sulgen …  
Wo so viel tot (Tod) ist,  
so viel Leben ohne Gott (und deshalb ohne Sieg),  
wo so wenige Eltern ihre Konfirmanden zum Gottesdienst begleiten,  
wo nur wenige … regelmäßig … in der Bibel lesen, 
wo der Traditionsabbruch mit Händen zu greifen ist,  
die Gottesdienste viele nicht interessieren.  

Aber die Menschen brauchen Jesus, seinen Sieg,  
sonst verplempern sie ihr Leben für nichts 
und sind die großen Verlierer - in Ewigkeit.  



-> Bsp. Buch „Wir amüsieren uns zu Tode“ (Neil Postman, 2008) 
 -> Kulturfähigkeiten des Nachdenkens nehmen ab 
 -> durch „gewerbsmäßigen Illusionismus“,  
  „totales Entertainment“ ersetzt … 

Wer sagt den Menschen um uns herum 
die gute Botschaft vom Sieg mit Jesus Christus? 
Wer ist bereit, neue Wege zu finden und zu gehen? 
Sich treu in die Reihe der Mitarbeiter einzureihen,  
auch wenn es nicht mehr um die eigenen Kinder oder Enkel geht? 

Wer ist heute so angesteckt von Jesus,  
dass er sich einfach gerne  
„mit voller Kraft für diesen HERRN einsetzt“,  
in der eigenen Gemeinde und dann, 
indem er anfängt für die Menschen in der Nachbarschaft 
zu beten und sie einzuladen? 

Bei der Fußball-WM werden wir sehen,  
was viel beschäftigte Menschen  
alles stehen und liegen lassen können, 
wenn sie elektrisiert sind  
vom erwarteten Sieg ihrer Mannschaft!? 

Auch Jesus kann das dir und mir ganz neu schenken! 
Diesen Blick auf seinen Sieg.  
Diese Entschiedenheit.  
Diese Erwartung: Der große Tag kommt,  
an dem der Sieger Jesus für alle sichtbar wird 
und dann bin ich dabei,  
gehöre ich zu den Siegern,  
für immer.  

Jeder von uns hat auf seine Weise vieles am Hut,  
ist vielleicht auch gemeindemäßig unterwegs … 
das kann einen leicht zermürben … 
Wenn „das Viele“ uns überrollen will  
und ich aus dem Blick verliere,  
was ich eigentlich vorrangig tun wollte und sollte.  

Da will ich mir immer wieder klarmachen:  
Ich will Jesus jeden Tag fragen, worauf es ihm ankommt 
und was er für das Wichtigste hält  
(und das dann auch tun, dafür anderes lassen).  
Weil er das segnet  
und dazu benutzt, dass die Nachricht von seinem Sieg 
hinaus geht … und zu Siegern macht.  

Schon die Tatsache,  
dass du deine Prioritäten anders,  
unerwartet für andere (eben ganz für Jesus) setzt,  



ist eine „Nachricht“ für sich …, die wirkt.  

-> vgl. Lied „Lass mir das Ziel vor Augen bleiben“ 
1. Lass mir das Ziel vor Augen bleiben, zu dem du mich berufen hast.  
 Lass nicht aus deiner Spur mich treiben des Weges Länge oder Last.  

Bin ich versucht, auf mich zu schauen  
und nicht mehr auf das Ziel zu sehn,  
hilf mir aufs neue im Vertrauen auf deinen Sieg voran zu gehn. 

2. Dir will ich auf dem Wege singen, weil du mir Mut und Freude gibst.  
Du selber wirst ans Ziel mich bringen,  
weil du, mein Jesus, mich so liebst.  
Bin ich versucht, auf mich zu schauen  
und nicht mehr auf das Ziel zu sehn,  
hilf mir aufs Neue im Vertrauen auf deinen Sieg voran zu gehn. 

Text: Helga Winkel 1984 

Lasst uns fröhlich und entschieden  
auf den Sieger Jesus schauen,  
seine Gegenwart feiern,  
gerade auch an diesem Ostermontag,  
vor einer neuen Woche … 
und uns neu ausrichten lassen,  
bestärken und ermutigen  
„… mit aller Kraft für den Herrn zu leben 
und dabei zu wissen: Nichts ist vergeblich,  
was wir für ihn und in seinem Namen tun“  
Amen 

Friedhelm Bühner 
Pfarrer 


